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Aktuell

Die Struktur der Konzeption
der Gesamtverteidigung

1. Die Ziele der
Konzeption
Seit dem Zweiten Weltkrieg haben
neben der militärischen Bedrohung
weitere Bedrohungsformen, wie
wirtschaftliche Erpressung, Terrorismus
und Spionage, zugenommen. Als Antwort

auf die Erweiterung des
Bedrohungsbildes hat der Bundesrat am
27. Juni 1973 den Bericht über die
Sicherheitspolitik der Schweiz
(Konzeption der Gesamtverteidigung, BB1
1973 112) veröffentlicht. In diesem
Bericht sind zum erstenmal die
verschiedenen Mittel der schweizerischen
Sicherheitspolitik zu einer einzigen
Konzeption der Gesamtverteidigung
zusammengefasst. Diese Konzeption
bildet die Grundlage für den Ausbau
der schweizerischen Gesamtverteidigung

und dient auch als sicherheitspolitische

Absichtserklärung gegenüber
dem In- und Ausland.

2. Die Elemente der
Konzeption
Wie aus der Abbildung 1 ersichtlich
ist, enthält die Konzeption die folgenden

Elemente:
- die sicherheitspolitischen Ziele der

Schweiz
- die Konfliktebenen und die

Erpressung
- die strategischen Fälle
- die strategischen Hauptaufgaben
- die strategischen Mittel und ihre

Aufträge

3. Die Konfliktebenen und
die strategischen Fälle
Wie in der Abbildung 1 dargestellt ist,
bilden neben den sicherheitspolitischen

Zielen der Schweiz vier
Konfliktebenen sowie die Bedrohung
«Erpressung» die Grundlage der Struktur
der Gesamtverteidigungskonzeption.
Diese vier Konfliktebenen sind:
~ Zustand relativen Friedens
- indirekte Kriegführung
- konventioneller Krieg
~ Krieg mit MassenVernichtungsmitteln

Sicherheitspohlische
Zieîe

Die Konzeption der
Gtsamtverteidigung
(27. Juni 1973)

Strategische
Mittel

Strategische Auftrage
der strategischen Mittel

Konfliktebenen
erpressune

yy/,-'-¦
Strategisch /y/yyy

M rateeis
Ifuiipta 11Mb yy Follasene

Führung/yyy strategischey Entscheidungenyx
Y

Sicherheitspohtik

Einsatz der strategischen
Mittel (Strategie)

Abb. 1. Sicherheitspolitik und Gesamtverteidigung

Auf allen diesen vier Konfliktebenen
kann die Erpressung gegenüber der
Schweiz ausgeführt werden, und zwar
in der Form der politischen, der
wirtschaftlichen und der nuklearen
Erpressung.
Als Instrument für die Beurteilung
dieser Bedrohungen, die auf den vier
Konfliktebenen akut werden können,
sind im Rahmen der Konzeption der
Gesamtverteidigung die strategischen
Fälle erarbeitet worden, die bestimmten

Lagen oder Zuständen entsprechen:

- Normalfall
Zustand relativen Friedens

- Krisenfall
Zustand erhöhter Spannung

oder ernstlicher Störungen

- Neutralitätsschutzfall
offene Konflikte in Europa

- Verteidigungsfall
Krieg gegen unser Land

- Katastrophenfall
grosse Schadenereignisse

- Besetzungsfall
Besetzung von Landesteilen

Aufgrund dieser Beurteilung kann die
politische Führung der Schweiz ihre
Massnahmen gegen die zu erwartenden

Bedrohungseskalationen wählen.
Dabei gilt es zu beachten, dass die

auszulösenden Massnahmen a priori
nicht mit den strategischen Fällen
verknüpft sind. Eine solche Verknüpfung
würde den Spielraum der politischen
Führung einengen und dadurch die
Flexibilität der Sicherheitspolitik
einschränken.

Da verschiedene Bedrohungen bzw.
Konfliktebenen gleichzeitig auftreten
können, treten dadurch auch die
strategischen Fälle teilweise gleichzeitig
auf. Die gegenseitigen Beziehungen
zwischen den vier Konfliktebenen und
der Erpressung einerseits und den
strategischen Fällen anderseits lassen
sich entsprechend der Abbildung 2
mit Hilfe einer Matrix darstellen.
Diese Matrix bestätigt, dass zum
Beispiel die Bedrohungen der indirekten
Kriegführung im Krisenfall, im
Neutralitätsschutzfall und im Katastrophenfall

(beispielsweise Lagerung
radioaktiver Abfälle in der
Wasserversorgung oder ein Anschlag auf ein
Kernkraftwerk durch Terroristen)
auftreten könnten. Des weiteren
kann, wie aus der Abbildung 2 ersichtlich

ist, der Katastrophenfall teilweise
sämtliche Konfliktebenen überlappen,
da dieser Fall nicht nur Katastrophen
menschlichen Ursprungs beinhaltet,
sondern auch Naturkatastrophen.

507



MKlUfcMI

Beziehung Konfliktebenen - Strategische Fälle

Erpressung

^V. KONFLIKT-

\yEBENEN
Strategi-^w
sche Fälle ^s^

Zustand

relativen
Friedens

Indirekte
Kriegführung

Konventioneller

Krieg
Krieg mit

nichtungsmitteln

Normalfall •
Krisenfall •
Neutralitäts-
schutzfall • o
Verteidigungsfall • •
Katastrophenfall o o o •
Besetzungsfall o
Legende;

^P vollständige Zuordnung

(Y teilweise Zuordnung

Abb. 2

4. Die strategischen Fälle
und die strategischen
Hauptaufgaben
Ausgehend von den vier sicherheitspolitischen

Zielen der Konzeption:
1. Wahrung des Friedens in Unabhängigkeit

2. Wahrung der Handlungsfreiheit
3. Schutz der Bevölkerung
4. Behauptung des Staatsgebietes
und aufgrund der Gegenüberstellung
dieser Ziele mit den strategischen Fällen

sind für die Gesamtverteidigung
als Instrument der schweizerischen
Sicherheitspolitik die folgenden
strategischen Hauptaufgaben aufgestellt
worden:

- Selbstbehauptung im Zustand rela¬
tiven Friedens

- allgemeine Friedenssicherung und
Krisenbewältigung

- Kriegsverhinderung durch
Verteidigungsbereitschaft (Dissuasion)

- Kriegführung
- Schadenminderung und Sicherstellung

des Überlebens
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- Widerstand im feindbesetzten
Gebiet

Je nach der Art und Intensität der
Bedrohungen der jeweiligen Konfliktebene

und je nach den strategischen
Fällen stellen sich, wie aus der Abbildung

3 ersichtlich ist, für die
Gesamtverteidigung verschiedene zu lösende
strategische Hauptaufgaben, die sich
in ihrer Zielsetzung wesentlich
unterscheiden. Da entsprechend dem
gleichzeitigen Auftreten der
Bedrohungen der Konfliktebenen sich die
strategischen Fälle überschneiden
können, müssen unter Umständen
auch die strategischen Hauptaufgaben
gleichzeitig bewältigt werden. Wie aus
der Abbildung 3 erkennbar ist, könnte
die Situation entstehen, dass folgende
strategische Hauptaufgaben
nebeneinander gelöst werden müssten:

- im Normalfall: Selbstbehauptung
im Zustand relativen Friedens,
allgemeine Friedenssicherung und
Krisenbewältigung, Dissuasion

- im Verteidigungsfall: Kriegsführung,

Schadenminderung und

Sicherstellung des Überlebens,
Widerstand im feindbesetzten
Gebiet

- im Besetzungsfall: Schadenminderung

und Sicherstellung des Überlebens,

Widerstand im feindbesetzten
Gebiet

Wie die Abbildung 3 zeigt, ist es
aufgrund des Bedrohungsspektrums ohne
weiteres möghch, dass im Katastrophenfall

nebst der strategischen
Hauptaufgabe «Schadenminderung
und Sicherstellung des Überlebens»
teilweise weitere strategische
Hauptaufgaben, wie zum Beispiel die
«allgemeine Friedenssicherung und
Krisenbewältigung», zusätzlich erfüllt werden

müssten.
Aufgrund dieser Erläuterungen und
der Abbildung 3 kann man erkennen,
dass die strategischen Hauptaufgaben
dermassen komplex sind, dass die
durch sie auszulösenden Massnahmen
gegenüber den Bedrohungen der
Konfliktebenen nicht mit einem einzigen

Abwehrinstrument, sondern nur
durch den Einsatz einer ganzen Reihe
verschiedenartiger Mittel bewältigt
werden können.

5. Die strategischen
Hauptaufgaben und die
strategischen Mittel
Zur Lösung der strategischen
Hauptaufgaben und damit auch zur
Verwirklichung der sicherheitspolitischen
Ziele setzt die schweizerische
Sicherheitspolitik das Instrument
Gesamtverteidigung ein. Dieses Instrument
wiederum setzt sich aus den folgenden
strategischen Mitteln zusammen:

- der Aussenpolitik mit der Diplomatie,
den Einsatzstäben und den

Equipen für internationale Hilfe
sowie Forschungsorganen

- der Armee
- dem Zivilschutz
- der Landesversorgung
- der Aussenwirtschaftspolitik
- der Information und der psychologischen

Abwehr
- dem Staatsschutz

- der gemeinsamen Infrastruktur für
die Bevölkerung und für die Armee
mit den dazugehörigen
Koordinationsorganen (Koordinierte Dienste)

Die Matrix der Abbildung 4 zeigt,
welche strategischen Mittel für die

Lösung welcher strategischen
Hauptaufgaben eingesetzt werden müssen.

Wegen der Notwendigkeit der
gleichzeitigen Bewältigung verschiedener
Bedrohungen und damit auch
verschiedener strategischer Hauptaufgaben

sollte der Einsatz der Mittel optimal

erfolgen.
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Bei einer Beurteilung der strategischen

Mittel aufgrund dieser Zuordnung

kann man erkennen, dass einige
Mittel gewissen Hauptaufgaben besser
entsprechen als andere. So erhöht
zum Beispiel die Stärkung der Kampfkraft

der Armee nicht nur ihre Chancen

in der militärischen Auseinandersetzung;

sie schlägt sich auch in der
Rentabilitätsrechnung eines potentiellen

Gegners nieder und verbessert die
Kriegsverhinderung durch
Verteidigungsbereitschaft.

Dagegen sichert die schweizerische
Aussenpolitik als Mittel der
Sicherheitspolitik die völkerrechtliche
Existenz unseres Staates, vertritt das
politische Prinzip der bewaffneten
Neutralität gegen aussen und setzt es
bewusst als Mittel der Kriegsverhinderung

ein.

6. Die Aufträge der
strategischen Mittel
Ausgehend von der Gegenüberstellung

der strategischen Mittel mit den
zu lösenden strategischen Hauptaufgaben

werden in der Konzeption für
die einzelnen strategischen Mittel die
strategischen Aufträge abgeleitet.

6.1 Der strategische Auftrag der
Aussenpolitik
Als strategischen Auftrag hat die
Aussenpolitik:

— die völkerrechtliche Existenz unseres

Staates zu sichern;
— das politische Prinzip der bewaffneten

Neutralität gegen aussen zu
vertreten und es bewusst als Mittel der
Kriegsverhinderung einzusetzen;

— durch entsprechende Handlungen
das allgemeine Vertrauen in die
Möglichkeiten gewaltloser
Konfliktlösungen zu stärken;

— sich für Gute Dienste zur Verfügung
zu stellen und, soweit die Verhältnisse

sie nötig und möglich machen,
Initiativen zur Milderung von
Spannungen zu ergreifen;

— die Voraussetzungen für eine
Beteiligung an humanitären Aktionen,
langfristigen Entspannungsprojekten

und an Projekten der
Entwicklungszusammenarbeit zu schaffen;

— im Kriege zur Erreichung unserer
Verteidigungsziele beizutragen.

6.2 Der strategische Auftrag der
Armee
Die Armee ist auf die Erfüllung des

folgenden strategischen Auftrages
ausgerichtet:
— den wichtigsten Beitrag zur

Kriegsverhinderung durch Verteidigungsbereitschaft

(Dissuasion) zu leisten;
— im Verteidigungsfall das schweizerische

Staatsgebiet von der Grenze
weg zu verteidigen, dem Gegner das
Erreichen seiner operativen Ziele zu
verwehren und mindestens einen

Teil unseres Landes unter
schweizerischer Hoheit zu bewahren;
den Kleinkrieg im Rahmen des
Widerstandes im feindbesetzten
Gebiet zu führen;
soweit es der Hauptauftrag zulässt,
Hilfe an die zivilen Behörden:
— im Rahmen der Koordinierten

Dienste
— beim Schutz der Bevölkerung
— im Falle massiver gewaltsamer

Angriffe gegen die innere
Ordnung, soweit sie mit normalen
polizeilichen Mitteln nicht
gemeistert werden können.

6.3 Der strategische Auftrag des
Zivilschutzes
Für die Erfüllung seines strategischen
Auftrages hat der Zivilschutz:
— alle erforderlichen Vorbereitungen

zum Schutze, zur Rettung und zur
Betreuung der Zivilbevölkerung zu
treffen;

- nach direkten oder indirekten
Angriffen mit konventionellen,
nuklearen oder chemischen Waffen
im Zusammenwirken mit Armee,
Landesversorgung und weiteren
zivilen Stellen das Überleben eines
möglichst grossen Teils der
Zivilbevölkerung sicherzustellen und
damit eine wesentliche Voraussetzung

für den Fortbestand unseres
Volkes zu schaffen.

Beziehung strategische Fälle - Strategische Hauptaufgaben

\ Strate-\ GISCHE\ Fälle
StrateX

CISCHE \
IÌAUPT- \
AUEGABEN \

Normalfall Krisenfall

tätsschutzfall Verteidigungsfall

Katastrophenfall Besetzungsfall

Selbstbehauptung

im

Zustand relativen

Friedens • o
1 Allgemeine
i Friedenssicherung

und
| Krisenbewältigung • • • o
:îriegsver-
-hnderung
durch Ver-
teidigungs-

: bereitschaft
(Dissuasion)

• • • o
isRIEGFÜHRUNG • ü
Schadenminde-

-iUNG und

Sicherstellung
.'es Ueberleben • • •
Widerstand im

feindbesetzten
Gebiet • o •

.'IDE: £ VOLLSTÄNDIGE ZUORDNUNG Q TEILWEISE ZUORDNUNG

Die Zuordnung der strategischen Hauptaufgaben zu den strategischen
Mitteln

\ Strategi-\ SCHE\ Hauptauf-\ GABEN

Strate-\
GISCHE \Mittel \

behauptung

IM
Zustand
relativen

Friedens

Allgemeine

Frie-
dens-
SÌCHE-
RUNG
UND

bewältigung

Kriegs-
verhen-
DERUNG
DURCH
Verte i -
digungs-
BEREIT-
SCHAFT
(Dissuasion)

Kriegführung Schadenminderung

und
cherstellung

des
Ueberlebens

Widerstand
im
feindbesetzten
Gebiet

Diplomatie, ~\

EinsatzstXbeIa,,,
Eouipen FÜR (™„
Internatio- >:„,,
nale Hilfe, I™;
FORSCHUNGS- I
Organe J

Armee o o • • ü •
Zivilschutz • o •
Landesversorgung o • • • • o
AUSSENWIRTSCHAFTS-
POLITIK • • • • O o
Information und
psych, Abwehr

Staatsschutz • • • • o ü
Koordinierte
Dienste o • • o • o
Legende:

0 Einsatz eines Mittels sicher

O Einsatz eines Mittels partiell möglich

Abb. 3 Abb. 4
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Abbildung 5: Das Struktursystem der Gesamtverteidigungskonzeption
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Abb. 5. Das Struktursystem der Gesamtverteidigungskonzeption

6.4 Der strategische Auftrag der
Landesversorgung

Im Rahmen ihres strategischen
Auftrages hat die Landesversorgung:

- durch eine umfassende Vorbereitung

der Versorgung von Armee
und Bevölkerung zur Glaubwürdigkeit

unserer Abwehrbereitschaft
beizutragen;

- die Ergänzung und Verlagerung der
Vorräte bei jeder sich bietenden
Gelegenheit vorzunehmen;

- Vorbereitungen zu treffen, um
wichtige Einfuhren auch mit eigenen

Transportmitteln (Wasser, Luft,
Schiene, Strasse) zu gewährleisten;

- die Bewältigung technischer
Probleme (Energieversorgung,
Kommunikationen, Transportwesen,
Wasserversorgung) unter erschwerten

Umständen und bei Feindeinwirkung

vorzubereiten;
- bereits im Frieden für die Rekrutierung,

die Information und die
Ausbildung ihrer Milizorgane zu
sorgen;

- für den Krisen- und Neutralitätsschutzfall

die Aufrechterhaltung
wirtschaftlicher Aussenbeziehungen
und in lebens- und kriegswichtigen
Bereichen wirtschaftliche Autarkie
anzustreben;

- im Krisen-, Neutralitätsschutz- und

Verteidigungsfall die knappen
wirtschaftlichen Mittel auf allen Stufen
(von der Produktion bis zum
Verbrauch) so einzusetzen, dass im
Hinblick auf das Durchhalten und
Überleben der beste Erfolg erzielt
wird.

6.5 Der strategische Auftrag der
Aussenwirtschaftspolitik
Was die Aussenwirtschaftspolitik
betrifft, so hat sie in bezug auf alle
strategischen Hauptaufgaben den gleichen
Auftrag zu erfüllen, nämlich den
Zugang zu den Versorgungs- und
Absatzmärkten der Schweiz im Ausland
unter Wahrung eines möglichst grossen

Handlungsspielraumes sicherzustellen.

Was sich in den einzelnen
strategischen Hauptaufgaben ändert, sind
die Prioritäten und die zum Einsatz
kommenden Mittel. Für die
allgemeine Friedenssicherung und
Krisenbewältigung sowie für die Dissuasion
erfolgt durch die Aussenwirtschaftspolitik

beispielsweise eine Verlagerung

auf die Versorgung unseres Landes

mit Energie und Rohstoffen. Bei
beiden Hauptaufgaben kommt der
Erhaltung einer funktionstüchtigen
Wirtschaft und aufgrund der
Gegenseitigkeit der Handelsbeziehungen der
Wahrung unserer Exportmöglichkeiten

eine grosse Bedeutung zu.

6.6 Der strategische Auftrag der
Information und der psychologischen
Abwehr
Zum strategischen Auftrag der
Information und der psychologischen
Abwehr gehören:
- die Darlegung unseres

Selbstbehauptungswillens und unserer
Selbstbehauptungsmassnahmen im
In- und Ausland;

- die Orientierung der Bevölkerung
im Krisen-, Neutralitätsschutz- und

Verteidigungsfall über die für die

Erhaltung ihrer Existenz wichtigen
Tatsachen und Massnahmen sowie

Lageschilderungen ;

— Verbreitung der Stimme der eigenen
Regierung im In- und Ausland, um
ihre Absichten und Handlungen
bekannt zu machen und damit auch
der psychologischen Kriegsführung
des Gegners zu begegnen;

— die Durchführung einer ausgewogenen

Kontrollpolitik im Neutralitätsschutz-

und Verteidigungsfall, die

sowohl den Sicherheits- als auch

den Informationsbedürfnissen und

einer möglichst freiheitlichen
Organisation Rechnung trägt.

6.7 Der strategische Auftrag des
Staatsschutzes
Was den strategischen Auftrag an den

Staatsschutz betrifft, so gilt dieser für
alle strategischen Hauptaufgaben in
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gleicher Weise. Es geht um die möglichst

frühzeitige Erkennung der gegen

die innere und äussere Sicherheit
unseres Staates gerichteten Handlungen

sowie deren Ahndung mit den von
den Gesetzen vorgesehenen Sanktionen.

Neben der Aufrechterhaltung
von Ruhe, Ordnung und öffentlicher
Sicherheit im Landesinnem geht es
darum, die Schweiz vor staatsfeindlichen

Umtrieben und vor verbotener
nachrichtendienstlicher Tätigkeit zu
schützen.

6.8 Der strategische Auftrag der
Koordinierten Dienste
Der strategische Auftrag der Koordinierten

Dienste bestimmt, dass
Landesversorgung, Zivilschutz und
Armee, in enger Zusammenarbeit mit
anderen, zivilen Stellen:
- eine ausgewogene Infrastruktur für

Kampf und Überleben bilden;
- bei Katastrophen aller Art sowie im

Krisen-, Neutralitätsschutz- und

Verteidigungsfall die Versorgung
der Bevölkerung und der Armee
sicherstellen;

— den optimalen Einsatz der vorhandenen

Mittel insbesondere für den
Schutz, die Rettung und Betreuung
der Zivilbevölkerung sowie für den
Transportdienst und den Strassen-
unterhalt organisieren;

— die Unbrauchbarmachung von
Betrieben und Warenvorräten vorbereiten.

7. Das Struktursystem
Aufgrund der Kombinationen der
Matrizen (Abb. 2, 3 und 4) kann das
Struktursystem der
Gesamtverteidigungskonzeption (Abb. 5) erstellt
werden. Dieses Struktursystem zeigt
die gegenseitigen Beziehungen und
Wechselwirkungen zwischen allen
Elementen der Konzeption mit
Ausnahme der sicherheitspolitischen Ziele
auf. Mit Hilfe dieses Systems lässt sich

mmàû
8042 ZÜRICH,
Riedtlistrasse8
Telefon 01 6017 69

• SICHERHEITSTECHNIK

• TECHNIQUE DE SÉCURITÉ

• TECNICA DI SICUREZZA
Vendita e assistenza tecnica per la

Svizzera italiana, Via Lucine-33,
6932 Breganzona, tei. 091 5613 20

Notstrom leuchten
Eigenes Schweizer Fabrikat und
deutsche Erzeugnisse.
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strahlend helles Licht bei Stromausfall.
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Einbaumodelle. Normal- oder Halogenlicht.
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der gesamte Beziehungs- und Ablei-
tungsprozess der Konzeption, der mit
den Konfliktebenen einsetzt und mit
den Aufträgen der strategischen Mittel

endet, darstellen.
Die Beurteilung der Bedrohungen der
Konfliktebenen erfolgt durch die
mehrdimensionale Eskalationsleiter
der strategischen Fälle. Die strategischen

Fälle wiederum führen für das
Instrument Gesamtverteidigung zur
Lösung gewisser strategischer
Hauptaufgaben. Für die Lösung dieser
Hauptaufgaben müssen bestimmte
strategische Mittel eingesetzt werden,
die für die Verwirklichung der
sicherheitspolitischen Ziele bestimmte
strategische Aufträge erfüllen.
Der Einsatz der strategischen Mittel
erfolgt aufgrund der strategischen
Entscheidungen der politischen
Führung, das heisst des Bundesrates. Die
Beschreibung dieser Entscheidungen
kann aber nicht Gegenstand einer
Konzeption bilden.
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A nos lecteurs et amis romands:

Ce très intéressant article paraîtra
en langue française
dans notre prochaine édition, No 1-2/80.

Hochdruck-Reiniger K. E. W.
haben mehr unter der Haube; sie leisten deshalb auch mehr und sind
ausgesprochen langlebig.
Profis wählen K. E. W.l

Verlangen Sie die vollständigen Dokumentationen oder eine praktische
Vorführung in Ihrem Betrieb.

F. T. Sonderegger AG, 9322 Egnach, Telefon 071 66 15 46
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RAUMLUFTENTFEUCHTER schützen
Gebäude, Installationen
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Unverbindliche Beratung durch'
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